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Ungeregelte Firmennachfolge gefährdet Arbeitsplätze

VON BENEDIKT VALLENDAR

Was tun, wenn der Geschäftsführer das Unternehmen verlässt und die Mitarbeiter ohne Chef dastehen? In Berlin und Brandenburg stehen in den kommenden Jahren tausende Arbeitsplätze auf dem Spiel, wenn für ausscheidende Firmenleiter kein Ersatz gefunden wird. Mit dieser erschreckenden Prognose eröff​nete Marie-Luise Dött, CDU-Bun​destagsabgeordnete und Vorsitzen​de des Bundes Katholischer Unter​nehmer (BKU) am Montagabend die Podiumsdiskussion zum gleich​namigen Thema in der Katholi​schen Akademie. Mitorganisator war der Bund Katholischer Rechts​anwälte (BKR) Berlin.

Das Problem der Nachfolge in mittelständischen Unternehmen wird in Berlin in den kommenden Jahren immer stärker zutage tre​ten. Nach einer Studie der Euro​päischen Kommission sind hierzu​lande etwa zehn Prozent aller In​solvenzen allein auf Defizite bei der Unternehmensnachfolge zu​rückzuführen. Das Problem In vie​len Fällen ist die Frage der Nach​folge nicht geklärt. Kinder zeigen oft wenig Interesse, den elterlichen Betrieb zu übernehmen. Ein festes

Angestelltenverhältnis ist für sie attraktiver als der kalte Wind der Selbstständigkeit. Darüber hinaus mangelt es an Anreizen, unterneh​merisch tätig zu werden.

„Hohe Abgaben sowie ein Di​ckicht von Vorschriften und Geset​zen lassen so Manchen vor der Übernahme eines Betriebes zu​rückschrecken", sagte Dött. Teil​weise hätten sich in Berlin auch die Banken aus dem Kreditgeschäft zurückgezogen, da das Risiko von Insolvenzen in den vergangenen vier Jahren überproportional ge​stiegen sei. „Seit dem Fall der Ber​liner Bankgesellschaft ist auch der Staat bei der Vergäbe von, Kredit-bürgschaften  vorsichtiger gewor-. den", sagte die Unionspolitikerin.

Einig waren sich die Diskussionsteilnehmer darin, dass künftig verstärkt an den Universitäten der Hauptstadt Nachwuchs für Leitungsfunktionen  in mittelstän-dischen Unternehmen' geworben werden muss. "Die Suche nachge​eigneten Fachkräften darf
;sich nicht nur auf die :juristischen und wirtschaftswissenschaftlichen Fachbereiche beschränken", sagte Karlheinz Götz;, Präsident des Deutschen Cartellverbands (CV), dem mit 31000 Mitgliedern größten katholischen Akademikerverband Europas. „Auch einem Germanis​ten oder Islamkundler ist es durch​aus zuzutrauen, dass er das Zeug zu einem- guten Unternehmer hat." Götz ist zugleich Chef eines mittel​ständischen Unternehmens, das weltweit rund 12000 Mitarbeiter beschäftigt. „Unser Verband bietet Berliner Studenten und Absolven​ten aller Fachrichtungen die Mög​lichkeit, Spezialkenntnisse in der Unternehmensführung zu erwer​ben." Dazu gehörten kostenfreie Fortbildung sowie Praktika für Einblicke in die Struktur der Un​ternehmensführung.

